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Seß KFeiligen Romiſchen Reichs Dhurfürſten Rurſten
und Standen zu gegenwartigem Reichs-Tag gevollmachtigte vor

treffliche Rathe Bottſchafften und Geſandte.

Hochwurdig-Hoch und Wohlgebohrne Hoch-Edelgebohrne Hoch
Edle Geſtrenge Veſiund Hochgelehrte Großgunſüge Hochnnd
Vielgeehrte Herren.

Uß dem am z. Aprilis jungſthin allhier dictirten Kayſerlichen
CommiſſionsDeeret in Rittbergiſcher Sachen auf das deß—
halben an nachtt abgelebte Kayſerl. Majeſtat allermildeſter Ge—
dachtnuß von Chur und Furiten auch aemeinen Standen am
I. Aprilis 1705. abgeſtattete allerunterthanigſte Reichs-Gutach
ten haben de Herrn Land-Grgfen zu Heſſen. Caſſel Hochfurſtl.

 ôG  4 ſannor οâ
Toridideſtii veivusMafeſtat unſer allergnabiaſier Kahfer und Herr auß verſchiede
aenen Moriven und Grunden bewogen worden obberuhrt wol

Gututhrreri nirt qu ae  dÊafſchafft Rittberg bevor dem anno 1456. dem Hauß Heſſen be—
ftraa eine farmirte und von denen Romiſchen Kayſern mit allen

Heſſen writhe Vit voii venntii ν νund alſo nicht mehr gegeben als was die Herren Landgrafen von denen von Rittberg
kobν dad Domininm directum ſalvo jure Cæiaris Imperii zu Præjuditz der
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ctionwerſprochen mithin die Furſten von Liechtenſtein und dero Stamm ſam̃t denen
ubrigen Prætendenten in infinitum davon außgeſchloſſen; Dahero aber a. dieſelbe
als extra ſtatum convaſallagii Haſſiaci geſetzt und die von Seiner Hochfurſtl. Durchl.
fur dero Valalien nicht mehr erkennt wurden denen auch der Zugang in infinitum be—
nommen unter Heſſ.ſchen Lehnleuten Pares Curiæ zu ſuchen nicht ſchuldig noch 5. de—
nenſelben ſolches nach ſo viel verlohrner Zeit in Poſſeſſorio, da ſich beyde Par—
theyen am Kayſerlichen Reichs-Hoff-Rath eingelaſſen hatten nunmehro noch zuzu—
muthen ware weniger 6. die Keparation eines Facti von Heſſiſchen Unterſaſſen zuer—
warten welches von dero Landsfurſten und Herrenzuaefugt worden und derſelbe
davon den mehreſten Gewinn oder Verluſt zu hoffen habe. Die von Jhro Durchl.
meinem gnadigſten Herrn angezogene Quæſtionem præjudicialem: Ob nehmlich die
Furſten von Liechtenſtein propter neglectam inveſtituram ſimultaneam zum Lehn zu
admicciren? hatten dieſelbe7. billich eher erwegen nicht aber jetzo erſt pro præjudieiali
anziehen noch demnachſt wider Kayſerliche lnhibiriod, mit Belehnung der Grafm
von Caunitz ſub ticulo novæ gratiæ, verfahren und denen voriaen Prætendenten da—
durch ſoviel an Jhro dependirt allen Anſpruch dieſes Reichs-Lehns vollig abſprechen
ſondern die Partheyen dieſen Punct per modum exceprionis opponiren und vom
Kayſerlichen Reichs Hof. Rath welcher davon bißhero nicht gewuſt die Erkantnuß
daruber erwarten ſollen ob nehmlich g. dieſer Einwurff pro puncto præjudicialĩ zu
halten und zu Siſtirung der Sachen hinlanglich oder auch die angezogene Gewonnheit
und in ſpecie bey einem Particular-Lehn-Hof ubliche geſambte Hand dergeſtalt in
Conſideration zuziehen daß dadurch ein Status lmperii auß dergleichen ohnmittelbah
ren Reichs Grafichafften und daran zuſtehenden anſehnlichen Juribus geſetzt werden
moge. Es wurde ſich auch q. kein einiger Chur-Furſt oder Stand deß Reichs an den
Richter oder deſſen Tribunal, von wannen er ſolchergeſtalt gravirt gern wiederum

verweiſen laſſen und von demſelben einer viel beſſeren Rechts Hulffe ſich getroſten;
Deroweaen 10. Jhre Durchl. mein anadigſter Herr ſich keines Einariffs in dero In-
ſtantz zu beklagen noch 11. dergleichen Jurisdictionalia unter dem Vorwand einiger
zweiffelhafften Reichs-Conſtiturion und daruber vom geſambten Reich zuerwarten
ſtehender deren lnterpretation oder ſonſten anderer Urſachen an den Reichs-Convent,
wohin ſie ihrer Natur nach nicht gehorig waren zu bringen noch 12. von dem Hochſt
lobl. Reichs. Convent auf ein einſeitiges Memorial zu Præjuditz der Kayſerl. Jurisdiction
dergleichen Deciſiones, welche Jhre Kayſerliche Majeſtat ſo leichter dings nicht ap.
probmenkonten zumachen waren alles mehrern Einhalts in anaefuhrtem Kayſerli—
chen Commiſſions-Decret; Dieweilen aber hochſtgedachte Jhre Hochfurſtliche
Durchl. mein gnadigſter Herr wider angezogene Moriven nochſo trifftige Grunde
vorzuſtellen haben daß dieſelbe dahero ſowohl zu Jhro Kayſerlichen Majeſtat die al
lerunterthanigſte Zuverſicht cils zu der geſammten Chur und Furſten auch anderer
Stande deß Reichs allhier anweſenden hochſtanſehnlichen und vortrefflichen Both—
ſchafften und Geſandten das gute und gnadige Vertrauen haben Dieſelbe werden—
nach deren reiffer Uberlegung Jhro Durchleucht Befugnuß von ſelbſten finden De
ro anadigſten und anadiaen Herren brincipalen ſolche unterthanigft referiren und al
lerhochſtgedachte Jhre Kayierl. Majeſtat auf dero fernere allerunterthanigſte Vor
ſtellungen deß Heiligen Romiſchen Reichs Churund Furſten auch anderer Stande
Jura primarum inſtantiarum in ſolchen und dergleichen Fallen mithin auch deß Hau
ſes Heſſen klare Rechtſame in dieſem Punct nicht hindan ſetzen ſondern vielmehr aller
gnadigſt genehm halten. Dann joviel 1. die Kayſerliche und deß Heiligen Romiſchen
Reichs hohe Jurisdiction weaen der Grafſchafft Rittberg betrifft welche bevor de
ren Lehns-Auftraaung JhroKayſerlichen Majeſtat und dem Reich zuaeſtanden habe
ſo laſſet man dieſelbe auf was Art ſich ſolche anno 1456. eigentlich befunden wegen
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kange der Zeit welche ſich uber einige secula erſtrecket an ſeinen Ort geſtellet ſeyn
aber aus dem weit ausſehenden Principio, daß Jhro Kayſerlichen Majeſtat und deß
Reichs Jurisdictio in Reichs-Graff-und Herrſchafften gegrundet ware mag doch
gleichwol nach Einhalt deß Heil. Romiſchen Reichs Sakungen und deſſen bißheriger
Conliſtentz die ſchadliche und allen ReichsStanden nachtheilige Folge nicht gemacht
werden daß deroweaen die Chur und Furſten auch andere Stanoe deß Reichs durch
Vertrage Erb-Verbruderung ErbEinigung oder andere gebuhrliche Wege ſowohl
unter ihnen ſelbſt als auch mit ihren Land Standen in præjudicium Cæſareæ Impe-
rii Jurisdictionis keine erſtere lnſtantien haben herbringen oder aufrichten konnen ſon
dern vermoge der klaren Reichs-Conſſtitutionen ſeynd die aewillkuhrte rechtliche Aus
trage inſtantiæ primæ, welche Chur-und Furſten und andere Stande deß Reichs
entweder unter ihnen ſelbſt beliebt oder aber andere erſtere Inſtantien die nach eines
jeden Furſtenthums Graffſchafft Herrſchafft und Obrigkeit loblichen Herkommen
und Gebrauchengebuhren dergeſtalt feſt geſetzt daß ſowohl Jhro Kayſerliche Ma—
jeſtat ſelbſt vermoge Dero Wahl-Capitulation und anderen Reichs-Fundamental-
Geſetzen ſothane Inſtantias primas denen Reichs-Standen ledialich zu laſſen allergna
digſt verſprochen als auch dieſelbe darinnen durch die hochſte Gerichte deß Reichs kei
nesweges beeintrachtiget werdenſollen;

Vid. Kavſerl. Wahl-Capitulation art. i7. Inſtrum. Pac. Weſtphal. art. 5. S. 56. Kanſerl. Cammer
Gerichts Ordnung part. 2. tit. 1.& tit. 2. in prine.

Dann alle Churund Furſtenthume auch andere Graffund Herrſchafften im Heil.
Romiſchen Reich die Kayſerliche und deß Reichs hohe Jurisdiction auf gewiſſe maaſe
agnoſciren dadurch aber primæ inſtantiæ, welche denenſelben bey ihren Chur- und
gurſtenthumern Reichs-Grafund Herrſchafften mit benachbahrten oder andern
Reichs-Standen aus willkuhrlichen Austragen oder ſonſten von Rechts-oder
Gewohnheit wegen gebuhren nicht benommen noch die Kayſerliche und deß Reichs
obere Jurisdictio benachtheiliget wird ſondern ſelbige denen Reichs-Conſtitutionibus
aemaß vielmehr in ſalvo verbleibt. Soviel aber in ſpecie die Grafſchafft Rittberg
betrifft ſo iſt dieſelbe von Zeit deß durch Grafen Conrad zu Rittberg dem wurſtlichen
Hauß Heſſen Anno 1456. beſchehenen Auftrags biß ins Jahr 1563. da herr Land
graf Philipps zu Heſſen Chriſtmildeſten Andenckens ſolche Jhro Kayſerl. Majeſtat
und dem Reich zu Lehnwiederum aufgetragen vorhero keine Reichs-Lehn-Graf—
ſchafft ſondern in Anſehung der verren Landgrafen zu Heſſen Dero erbund eigen
thumliche Reichs-Grafſchafft in Anſehung aber damahliger Herren Grafenzu Ritt
berg Dero vom Hauß Heſſen Lehnruhrige Grafſchafft geweſen und dieſe haben auch
ſolche dergeſtalt von hochgedachten Herren Landgrafen von Fallen zu Fallen in Annis
1463. 1503. 1512. 1529. und 1537. zu Mann Lehn nicht allein jederzeit empfangen
ſondern auch dero Zeit die Herren Landgrafen als ihre Lands eurſten und LehnHer
ren und daß dieſelbe ihrer wider ihre Gegentheile zu Recht und Billigkeit machtig ſeyn
ſollen jederzeit ſelbſten agnoſeirt wie die Abſchrifften GrafOttens zu Rittberg anno
1524. und Grafin Annen zu Rittberg Anno 1536. an Herrn Landgraf Philipps zu
Heſſen abaelaſſener Schreiben davon gleichlautende Extracten ſub Numeris 1. 2.
hierbey gehen mehrers ausweiſen. Als aber nach weyland Graf Johanns zu Ritt
berg ohne mannliche Leibs-Lehn-Erben erfolatemtodtlichen Abgang beruhrte Graf—
ſchafft Rittberg dem Hauſe Heſſen gantzlich heimgefallen das Dominium utile cum
directo wiederum vereinigt uno ſolche der damahls regierenden Kayſerl. Majeſtat Fer-
dinando J. und dem Reich von Herrn Landgraf Philipps zu Heſſen zu Reichs- Lehn
autwilliglich aufgetragen worden die Zeit hero jederzeit hochſt glorwurdigſt regieren
de Kayſerliche Majeſtat auch die Herren Landgrafen de Anno 1563. continuã ſerie biß
hierhin mit mehrberuhrter Gratfchafft ſammt allen ihren Herrlichkeiten Obrig
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keiten und ubrigen Zubehorungen belehnet wie beygehender Extract aus dem Kayſer
lichen Lehn-Brief ſub Numero z. obiges mit klaren Worten beſtattigt alſo iſt auch
gedachte Grafſchafft Rittberg in Anſehung der Herren Landgrafen zu Heſſen und
Dero Furſtlichen Hauſes eine unmittelbahre Reichs-Lehn-Grafſchafft nicht aber in
Conſideration der Herren Grafen zu Rittbera indem dieſe ſolche nicht von Jhro Kayh
ſerlichen Majeſtat und dem Reich unmittelbahr ſondern von dem Furſtlichen Hauſe
Heſſen einig und allein mediatè zu Lehn empfangen und were alſo das Hauß Heſſen
vormahls wegen dieſer Grafſchafft als ein ReichsStand zu conlideriren indem Jhre
Kayſerliche Majeſtat Ferdinand der Erſte hochſt preißwurdiger Gedachtnuß bey
dem Anno 1 563. beſchehenen Auftrag Deroſelben ausdrucklich vorbehalten daß die
Herren Landarafen zu Heſſen Jhro Kayſerlichen Majeſtat und dem ReichdieReichs
Anlage und Anſchlage von dieſer Grafſchafft abſtatten ſollen wie die darauf erfolgte
Kayſerliche Reſolution de dato Jnsbruck vom 10. Februarii 156 3. ſub Numero 4. meh-
rers darlegt. Danun weyland Herr Landgraf Philipps zu Heſſen dieſe uber Men
ſchen Gedachtnuß geweſene Heſſuche erbund eigenthumliche und hernach auf Graf
Johanns erfolgten Todes-Fall pleno jure heimgefallene Reichs-Grafſchafft Rittberg
nach obbemeldtem Auftrag zu Reichs Lehen auf viele Intercelſionales und demuthi
ges Anſuchenweyland Frauen Agneſen jetztgedachten Graf Johanns nachgelaſſener
Wittiben Anno 1565. fur deren beyde Tochtere Ermegard und Walburg und dieſer
LeibLehns-Erben zurechtem Erb-MannLehn und zwar ex nova gratia verliehen iſt
dieſe Grafſchafft von anno 1563. in Regard deß Hauſes Heſſen eine unmittelbahre
ReichsLehnGrafſchafft pleno jure, in Anſehung der Grafen von Rittberg aber de
Anno 1565. eine mittelbahre Affter-LehnGrafſchafft worden. Gleichwie aver allen
Churund Furſten auch andern Standen deß Reichs und jederm Lehn Herrn ver
moge der Lehnund anderer ublicher Reichs-Rechten und Gewohnheiten freyſtehet
wann ſie einige heimgefallene anſehnliche Lehn-Grafſchafften oder andere Lehn Gu
ther und Stucke ihnen ſelbſt und Dero Chur-und Furſtlichen Hauſern Jure Dominii
utilis wiederum entziehen hingegen aber ſolche andern ex nova gratia zu Lehn verleihen
wollen alsdann ſothane Lehn ſub certis cum Vaſallo initis pactis ſub certa inveſtituræ
ege wiederum zu Lehen zu geben; Alſo haben auch die Herren Grafen von Ritt—
berg ſowohl bey dero erſterm dem Hauß Heſſen Anno 1456. beſchehenen Lehns
Aufttrag als auch nachgehends wie obberuhrte beyde Rittbergiſche Tochter vor
ſich und ihre Deſcendenten obiger maſſen ex nova gratia wiederum belehnt wor—
den vermoge deren beſchwohrner Lehn-Keverſalen davon pro informatione zwey
aleichlautende Extractus ſub Num. 5. &6. hierbey gehen ſich dahin ausdrucklich ver
bunden daß die Herren Landgrafen zu Heſſen dero Lehn-Grafen zu Rittberg
und einem jeglichen derſelben zu Ehren und Rechte machtig ſeyn und ſie das auch
nach der Herren Landgrafen Erkantnuß nehmen ſollen und wollen ſonder Ge—
fahrde und arge Liſt c. Dan alſo ſo bewandten Umſtanden nach prima in-
ſtantia in denen wegen der Gkafſchafft Rittberg unter ihnen entſtehenden Lehn—
Streitigkeiten denen Herren Landgrafen und dero Furſtlichem Hauß nicht allein
expreſſo pacto zuſtehet ſondern auch ohne dem klahren Lehn-Rechtens quod
etiam in Feudis Regalibus vel Regalem dignitatem annexam habentibus, quando ea in
Sub- Feudum dantur, Sub. Vaſallus non ſit Vaſallus Domini ſuperioris mediati, ſed
Vaſallus Domini immediati in quæſtionibus Feudalibus hujus vel Parium Curiæ Juris-
dictionem inprima inſtantia agnoſccre teneatur,

Roſenthal de Feud. cap. 12. concluſ. i. num. 24. concluſ. J. num. 38. Schrader de Feud. p. td.
ſect. 2. num. 5.. Sixtin. de Regalib. Lib. 1. cap. num. q2. 48. Reincking. de Regim. Secular.
eceleſiaſt. lib. 1. claſſ. cap. 19. num. 63. 64. 69.

adeò, ut Dominus Feudi mediatus ſuperior in quæſtionibus feudalibus inter Sub-
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Vaſallos vel cum eorum Domino Feudi iminediato exortis, ne quidem illorum conſen-

ſu Judex eſſe poſſit;
krecc. in tract. de Sub. Feud. Lib. 2. fol. oc. pag. 2. verſ. decima authoritas. Schradet. dict. ſect. 2
num. s 1. verſu: Et hæc ſupra. dicta declaratio. Sixtin. dict. cap. S. num. 47-

Und iſt auch 3. ohne das bey ſich zutragenden Fallen alſo und anderer Geſtalt nicht
oblervirt worden dann noch dero Zeit ehe die Grafſchafft Rittberg von dem Hauß
Heſſen Jhro Kayſerlichen Majeſtat und dem Reich zu Lehn aufgetragen worden ſon
dern dieſe eine Heſſiſche erb-und eigenthumliche Grafſchafft geweſen und zwar
Anno t541. wie zwiſchen Grafen Otto und Johann Gebrudern Grafen zu Ritt
berg in puncto ſucceſſionis feudalis in der Grafſchafft Rittbera Streit entſtanden hat
Herr Landgraf Philips zu Heſſen als Lehn. Herr beyden Grafen Tage zur Ver
hor angeſetzt dieſelbe vernoret und endlich verglichen wie durch die Beylage ſub
Numero7. klar beſtarckt wird. Desgleichen Anno 1546. iſt von Furſtlich-Heſſi—
ſchen Mannen ein Lehn-Gericht zwiſchen Herrn Landgraf Philips zu Henen als
Lehn-Herrn und Graf Otten zu Rittberg in puncto feloniæ niedergeſett undletztbe
meldten die vom Hauß Heſſen zuLehn recognoſcirendeLehnGuther durch Urtheil und
Recht aberkandt worden wie die ſub. Num. s. hierbey gehende Urthelmehrers aus—
weiſet; Nach dem Heſſiſchen Auftrag aber iſt es ebener maſſen alſo gehalten worden
und wie Anno 1603. zwiſchen Herrn Landgraf Moritz zu Heſſen und Graf Enno zu
OſtFrieß land als Gemahl der Grafin Walpurazu Rittberg und deren beyderſeits
Tochtern Sabinen Catharinen und Agneſen Lehns-Streitiakeiten ſich erhoben iſt
dero Zeit wider jene die Grafin Sabinen Catharinen aus dem Grund daß die
ſelbe ihres Vatters leiblichen Bruder Graf Johann zu OſtFrießland und alſo all.
zunahe ins Geblut geheyrathet ein Lehn-Gericht von Furnlichen Heſſiſchen Lehn
Mann aus Reichs-Grafen und andern vornehmen von Adel niedergeſetzt worden
dergleichen auch zwiſchen hochgedachtem Herrn Landgrafen und Grafin Agnes
von Rittberg und deren Vatter Graf Enno zuOſtFrießland quæſtione feudali ex.
ortà ſuper forma inveſtituræ intendrrt obbemeldte Pares Curiæ ebenfalls darinnen nie
dergeſett und fur denenſelben ſothaner broceß durch ſchrifftliche Handlungen formlich
und faſt zuend ausgefuhrt worden wie die Beylage ſub Num. 5. ſolches mit mehrerm
darlegt davon jener Lehn-Proceß hernach Anno 1645. zwiſchen dem Furſtlichen
Hauß Heſſen und gedachter Guifin Sabinen Catharinen nachgelaſſenen Sohnen
benanntlich Ferdinand Frantz und Johann Gebrudern und Grafen zu Rittberg ver
glichen und dieſe darauf mit der Grarſchafft Rittberg de novo belehnt worden der
Proceß aber mit der Grafin Agnes als der Furſten von Liechtenſtein Vorfahrin ſu-
per forma inveſticuræ in litis pendentia biß auf die Stunde wurcklich hangend verblie
ben; Und werden andere Chur-und Furſten auch Stande des Reichs dergleichen
primas inſtantias in denen von Jhren hohen Hauſern zu Lehn gehenden Graf-und
Herrſchafften ebener maſſen ſonder Zweiffel wohl heraebracht haben; Gleichwie
aber die jederzeit regierende Kayſerliche Majeſtaten nicht nur den von Graf Conrad
dem Hauß Heſſen beſchehenen LeynAuftrag ſondern auch die Heſſiſche denen Gra
fen von Rittberg ertheilte AffterBelehnungen cum juribus annexis uber einige Secula
und aller Menſchen Gedencken beſage dero Kayſerlichen Lehn Briefen und ande—
ren vorhandenen Uhrkunden jederzeit allergnadigſt genehm gehalten alſo maa nun
auch inſtantia prima denen Herren Landgrafen zu Heſſen in dero AffterLehn-Graf
ſchanten in quæſtionibus feudalibus mit Grund nicht in Zweiffel gezogen noch imme
dietas der Herren Grafen von Rittberg in hujusmodi quæſtionibus feudalibus, da ſie
die Grafſchafft Rittberg nicht von Jhro Kayſerlichen Majeſtat und dem Reich ſon
dern vom Hauß Heſſen allein und immediatè zu Lehn empfangen contra expreſſas le-
ges inveſtituræ reverſales corum juratas, uti contra jura recepta behauptet und die
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Kayſerliche und des Reichs hohe Jurisdictio durch dieſe primarh inſtantiam ſo wenigbe

nachtheiliget werden als wenig ſolche durch andere Gewillkuhrte oder ander ge
ſtalt im Reich hergebrachte primas inſtantias verletzt und gekranckt wird

Soviel aber 2. betrifft daß dieſe Streitigkeit ex Pactis Juribus familiæ Ritt:
bergicæ zu entſcheiden ware ſo beruhet die Quæſtio, welche zwiſchen denen Furſten
von Liechtenſtein und der Grafin von Caunitz entſtanden in puncto Succeſſionis feu-

dalis in der Grafſchafft Rittberg und prætendirenjene als Heſſiſche Vaſallen ma.
ſculi, dieſe die Grafin von Cannitz tanquam fœminam davon auszuſchlieſſen.
Ob nun dieſe Quæſtio nicht fur deß immediaten Lehn-Herrn Lehn-Gerichte vermoge
der klaren Rechten gehorig und wann die belehnte Grafliche Familien oder Valallen
in puncto Succeſſionis Feudalis einige Pacta unter ihnen aufrichten ſolche nicht ebener—
maſſen daſelbſt examinirt oder dem Lehn Herrn absque ejus conſenſu die erſtere In-
ſtantz per ejusmodi pacta Vaſallorum benommen werden mogen; Solches ſtellet man
ſambtlicher hohern und niedern Reichs-Standen hochſt-erleuchtetem und hochver—
nunfftigem Ermeſſen lediglich anheim.

Daß aber 3. des Herr Landgrafen zu Heſſen-Caſſel Hoch-Furſtl. Durch
leucht durch die der Grafin von Caunitz ertheilte Belehnung das Excremum ſuæ Ju-
riscictionis bereits bewerckſtelliget haben ſollen ſolches wird ſich anders und derge—
ſtalt befinden daß hochſtgedachte Jhre Durchleucht nicht per ftormam Judicii, nach

allerſeits Prærendenten Verhor noch durch richterliche Entſcheidung indem die
Præctendenten fur deroſelben oder dero Lehn Gerichte noch keine Klage unter ihnen
angeſtellt ſondern erwehnte Grafin von Caunitz bloſſer dings extra judicialiter be.
lehnt: Dahero man auch hierbey nicht abſehen kan wie einige Licispendentz oder der
Abtiſſin zu Eſſen und Grafin von Beraen Appellation allhier angezogen werden mo
ge da in hoc puncto fur dem Heſſiſchen Lehn-Gerichte wie erwehnet noch keine form.
liche Klage erhoben noch weniger daſelbſt ein Urtheil ergangen oder ergehen kon
nen und alſo weder Litis pendentia vorhanden noch Appellatio ſtatt haben kan; in
gleichen die daneben angezogene Kayſerliche Inhibitio und daß darwider der Grafin
von Caunitz die Belehnung geſchehen ſeyn ſolle anch die angegebene Caunitziſche Evi-
ctions-Verſprechung nicht erinnerlich noch bey Heſſiſchen Lehn-Acten befindlich iſt;
Wann aber jemand ein Gravamen extrajudiciale weaen der Belehnungzuhabenver.
meinet und ſich uber des Lehn- Herrn Inveſtitur bkſchwenrt erachtet io gehoret die
Cognitio daruber in prima inſtantia, denen bekanten Rechten nach ad Pares Curiæ,
étenim ſi contentio extiterit inter Dominum feudi directum prætenſum Vaſallum,
eò quòd vel Dominus neget, eum eſſe ſuum Vaſallum, nec à ſe inveſtitum, aut neget
feudum per ſucceſſionem ad Vaſallum, qui eam prætendit, devolutum ſed ſibi aper-
tum eſſe, tune cognitio hujus quæſtionis, ratione inveſtituræ ſucceſſionis feudalis,
ad Pares Curiæ pertinet.

Per text. in c. unic. J. cum autem 2. Side Inveſt. Feud. controv. fuer. in cap. unic. de contention.
inter dom. fidel. de inveſtit. in cap. unic. de content. inter me domin. de portion. fratr. mei. in cap.
un. de content. inter Dom. Vaſall. de inveſtit. in cap. unic. ſi de inveſtit. inter Dom. Vaſall. lis
oriatur.

Ob nunwohl 4. ferner darfur gehalten werden will dieweilen die Furſten von Liech
tenſtein Conſortes, extra ſtatum Con. Vaſallagii Haſſiaci geſetzt und von Jhro Durchl.
pro Vaſallis nicht mehr erkant wurden ihnen auch der Zugang in infinitum benom.
men dieſelben ſolchem nach unter Hefſiſchen LehnLeuten Pares Curiæ zu ſuchen nicht
ſchuldig waren ſo iſt jedoch in dieem Punct in denen klaren LehnRechten das Ge
gentheil ausdrucklich decidit quöd nimirum Parium Curiæ Jurisdictio nihilominus
fundata ſit, etiam ſiquis reſpectu Domini pro Vaſallo non habeatur, ſed Dominus neget,
cum eſſe ſuum Vaſallum.

Pertext. in eap. unic. decontroverſ. inter Zpiſcop. Vaſall.
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Ibi expreſsè deciſum, ſi Vaſallus excipiat, quòd Dominus eum neget Vaſallum, ideo
Pares Curiæ ibi non habeat, quòd prius de ſuo recto feudo debeat inveſtiri, quàm à
nemine judicari, Dominus verò ècontra aſſerat, quòd quicquid inter eos vel fide de in-
veſtitura vel de Principali cauſa agendum ſit, per ſuam curiam expediri debeat, quòd
tunc Pares illius Curiæ prius eligendi ſint ad eorum ſpectet Officium, ut aſſerto Vaſallo
de inveſtitura proviſionali proſpiciant juramencum fidelitatis, donec de Principali

cauſa cognitum, differant;
Add. text. in cap. unic. lib. 1. feud. tit. 3. 26.

Uber das zeigt das ſub Num.7. hierbey gehende Schema genealogieum, daß Grafin
Walpurg von Rittberg Grafens Enno zu Oſt-Frießland Gemahlin geweſen und
aus dieſer Ehe zwey Tochter Sabina Catharina und Agnes gebohren davon jene ob—

beruhrter maſſen ihres Vatters Brudern Grafen Johann von Oſt-Frießland
dieſe aber damahligen Freyherrn Gundacker von Liechtenſtein geheyrathet und de-
ſeendmwen von jener die Rittbergiſche von dieſer aber die Liechtenſteiniſche Linien in
dem nun utriusque Lineæ communis ſtipes Grafin Walpurg zu Rittberg und an ihre
ſtatt Graf Enno zu Oſt-Frießland anno 158. wurcklich belehnt und vom HaußHeſ
ſen fur Valallen erkant worden nach Ableben aber dieſer Grafin Walpurg welches
Ando 1586. geſchehen zwiſchen dem Lehn-Herrn Herrn Land-Graf Moritz zu Heſ—
ſen und bemeldter Frauen Grafin Deſcendenten coram Paribus Curiæ nicht allein
ſuper forma inveſtituræ Proceß erhoben ſondern auch ſolcher ratione der Liechtenſtei—
niſchen Linie noch in wurcklicher Licispendentz daſelbſt hangen blieben wie obberuhrte
Beylage ſub Num.9. außweiſet und dieſe ohne das bey denen ſich zeithero vielfaltig
zugetragenen Lehn-Fallen ihre Schuldigkeit und was ihnen obgelegen der Gebuhr
nicht bedbachtet noch beobachten laſſen und alſo beyde Quæſtiones 1. ſuper forma in-
veſtnuræ 2. ratione feudi vel Vaſallagii amiſſi noch nicht erortert dieſe bende Quæ-
ſtiones aber ihrer Natur und Eigenſchafft nach ad ſudicium Parium Curiæ gehorig
wie bereits in vorigem Memorial nehrers vorgeſtellt worden die erſtere auch ange—
fuhrter maſſencoram Paribus Curiæ in wurcklicher Litispendentz iſt ſo kan deß Herrn

Land-Grafen zu Heſſen-Caſſel Hoch-Fuſtl. Durchl. meinem gnadigſten Herrn
mit ſattſahmen Grund nicht zugemuthet werden daß dieſelbeeinen rarione formæ in-
veſtituræ coram Paribus Curiæ faſt außgefuhrten Proceß gantzlich verlaſſen ſich deß—
halber contra Litispendentiam wieder in einen neuen Proceß inaudito exemplo einlaſ
ſen und die Furſten von Liechtenſtein eher belehnen ſollen bevor neue Pares Curiæ
erwehlt fur ſelbigen obiger Proceß reaſſumiret und mit deß Herrn Land-Grafen
Durchl. hochgedachte Furiten in Judicio cœpto der Gebuhr außfundig gemacht haben

werden: 1. Ob dieſelbe des ſuris Vaſallagii an der Grafſchafft Rittbera verluſtia
ſeyen oder nicht und letzternfalls quã korma dieſelbe alsdann 2. mit der Grafſchafft
Rittberg zu belehnen waren; Da ſich furters ex lententia Parium Curiæ an den Tag
legen wird ob die Furſten von Liechtenſtein von der Heſſiſchen Lehn-Grafſchafft
Rittberg in infinitum außzuſchlieſſen oder aber darmit wiederum zu belehnen und auf
was Art ihnen die Belehnung zu ertheilen. Gleichwie aber klaren Rechtens quod
Judicium ubi cœptum eſt, ibi quoque finiri nulla cauſa à foro Litispendentis avocari

ad alterius Judicis tribunal trahi debeat, ſub Præjudicio amiſſionis cauſæ,
Per text. in L. ubi acceptum zo. ff. de Jud. in L. fin. 5. qui ſemel in jus. C. de in jus vocando.

adeò, ut ne quidem lmperatori, Litependente, ſupplicandum ſit ad impediendum cur-
ſum litis ſemel pendentis, ſed Reſcriptum Cæſareum de cognoſcenda cauſa in alio foro,
quàm litispendentis ſecundùm Jura Cæſarea communia valere non debeat:

Per text. in L. ſupplicare 2. C. ut lit. pend. nulli liceat Imperatori ſupplicar. Mynſfing. obſerv. as. n. 2.

cent. 4
Geſtalten auch Jhre Kayſerl. Majeſt. ſelbſten in Dero Kayſerl. Wahl. Capitularion
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denen Chur und Furſten auch ubrigen Reichs-Standen die allergnadigſte Verſiche—
rung gethan daß Sie der Chur-Furſten und Standen deß Reichs ordentlich ſchwe—
bende Rechtfertigungs-Sachen nicht verhindern abfordern oder verbiethen ſon—
dern der ſJuſtitz ihren freyen Lauf laſſen wollen; vid. Wahl-Capitulation art. 5 Alſo
tragen zu JhroKayſerl. Majeſt. allerhochſter Equanumité und gerechteſtem Gemuthe
Jhre Durchleucht der Herr Land-Graf mein gnadigſter Herr das alleruntertha—
nigſte Vertrauen allerhochſt-gedachte Jhre Kayſerl. Majeſt. werden auffernere
Vorſtellungen angezoaene Litispendentz in conſideration zu ziehen allergnadigſt ge—
ruhen und darwider hochſtgedachte Jhre Durchl. mit neuen Proceſſen zu dero ſon—
derbahrem Rachtheil nicht beſchwehren laſſen;

Was aber 5. anlangt daß denen Partheyen nicht zuzumuthen ware nach ſo
riel in poſſeſſorio verlohrner Zeit ſich ad primam inſtantiam zu wenden da dieſelbe ſich
am Kanyſerl. ReichsHof-Rath bereits eingelaſſen ſo laſſet man erſtlich dahin geſtellet
ſeyn ob und welchergeſtalt die Furſten von Liechtenſtein und Grafin von Caunitz
ſich bey dem hochloblichen Kayſerl. Reichs-Hof-Rath eingelaſſen und ob daſelbſt an
Liechtenſteiniſcher Seiten ein formlich Libell ubergeben und darinn das Poſſeſſorium
oder Petitorium intendirt worden? indem Jhro Durchl. deßwegennoch nie einige
formliche Handlung vorkommen da aber bereits droben erwehnet daß dieſer Streit
ex pactis Familiæ Rutbergicæ zu decidren und ex hoc capite dafur gehalten werden
wolle daß ſolcher ad Judicium feudale nicht gehorig ware ſo kan man auch daraus
nicht ſchlieſſen daß dieſe Sache in poſſeſſorio bey wohlgedachtem Kayſerl. Reichs—
Hof-Rath bloſſer dings rechthangig ſeyn muſſe; Uber das iſt auch klahren Rechtens
quòdtam poſſeſſorium, quàm petitorium in cauſis feudalibus propter continentiam
cauſarum ad Judicium feudale pertineat.

ſich coram Domini Superioris ſudicio absque conſerfu Domini immediati nicht einlaſ
ſen konnen ſolches iſt bereits droben vorgeſtellt und haben Jhre Kayſerl. Majfeſt.
auch in dero WahlCapitulation ſich dahin allergnadigſt erklahrt daß dasjenige was
am Kayſerl. Reichs-Hof-Rath oder Cammer-Gericht contra Statuum Imperii Privile-
gia primarum inſtantiarum von einigen Partheyen etwaunternommen werde aller
dings nichtig und krafftloß ſeyn ſolle inſonderheit da Jhre Durchl. mein gnadigſter
Herr als man dieſelbe in dieſen Proceß bey dem hochloblichen Kayſerl. Reichs Hof—
Rathmit einziehen wollen jederzeit dero Befugnuß in puncto primæ inſtantiæ daſelbſt
zur Gnuge vorſtellen laſſen und derſelben beſtandigſt inhærirt ſo mag auch Juris-
dictio in quæſtionibus feudalibus, quoad primam inſtantiam durch dergleichen Be—
ginnen Sub- Vaſallorum Domino feudi immediato ejus Paribus Curiæ nicht entzogen
werden.

Daß man aber 6. prætendiren ſolte dieſe Sache fur Heſſiſche Unterſaſſen zu

verweiſen ſolches ſcheinet aus ermanalender anugſahmer Intormation herzuflieſſen
dann das Hauß Heſſen bekanter maſſen viele Reichs-Grafen Freyherren von der
unmittelbahren Reichs-Ritterſchafft und andere vornehme adelicheLandſaſſen welche
nicht in Jhro Durchleucht ſondern in anderer Chur-Furſten und Standen des Reichs
ChurFurſtenthumern und Herrſchafften geſeſſen ſeynd zu Graflichen Freyherr
und adelichen LehnLeuten haben daß daraus Pares Curiæ gnugſam erwehlet werden
konnen und allenfalls Heſſiſche Unterſaſſen darzu zu nehmen nicht nothig wiewohl
auch von dieſen propter Vinculum juramenti nicht zu glauben daß dieſelbe anders als

ehrliche Mannen richten werden und da hochſtgedachte Jhro Durchl. in dieſer Sa—
chen ſich anderwerts niemahls eingelaſſen noch mit derorechtlicher Rothdurfft gnug
ſam gehoret ſo iſt deroſelben unbekant woher mit Beſtand behauptet werden
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wolle daß dieſelbe aus dieſer Sache den mehreſten Gewinnoder Verluſt zu hoffen
dann daß dieſelbe die Furſten von Liechtenſtein bevor dieſe dero Befugnuß wider
das Hauß Heſſen in puncto inveſtituræ vel Vaſallagii obbemeldter maſſen der Gebuhr
ausgemacht nicht belehnet noch dem Lehn-Brief vorhero einverleiben laſſen
deßwegen werden hochſtgedachte Jhro Durchl. fur der gantzen ehrbahren Welt ent
ſchuldigt ſeyn indem der Lehn-Proceß ſuper formainveſtituræ bereits zu dero Herren
VorfahrenZeiten angefangen und bey nahe volfuhret; Daß aber dieſelben der Grafin
vonCaunitz die Belehnungimmittelſt wiederfahren laſſen und ſelbiae nicht in das wei
te Feld biß hochgedachte Furſten von Liechtenſtein dero Befugnuß wider das Hauß
Heſſen coram Paribus Curiæ ausaemacht verwieſen daraus kan man klar avneh—
men daß hochſtgedachte Jhre Durchleuchtigkeit hierunter kein Interelle geſucht
ſondern gethan was der Lehn-Herrlichen Convenienz gemaß geweſen und
wann ſich præviã diſcuſſione puncti Præjudicialis, utrum Principes de Liechtenſtein ad-
huc ſint Vaſalli Haſſiaci. ideò ſecundum certam formam inveſtiri debeant? hernach
finden wird daß dieſelbe mit der Grafſchafft Rittberg zu belehnen und als minores in
der Lehns-Folge dem weiblichen Geſchlecht und folglich der Grafin von Caunitz vor
zuziehen ſo erſcheinet doch nicht wie aus dieſem die Vaſallos allein concernirenden
Streit der Lehn-Herr etwas zu hoffen oder zu furchten habe noch zu einiger Evi.
ction gehalten ſondern werden alsdann dero Befugnuß benothigtenfalls in foro
competenti cotam Paribus Curiæ der Gebuhr vorſtellen laſſen wiewohlen man von der
Frau Grafin von Caunitz welche bey ſogewandten Umſtanden bonãa fide belehnt
worden nicht wohl vermuthen kan daß dieſelbe mit dergleichen ungegrundeten und
ingracitudinem mit ſich fuhrenden Prætenſionen den Durchleuchtigſten Lehn Herrn
zum Recompens belaſtigen werde.

Was aber den7. Punct allerhochſtgedachten Kayſerl. Commiſſions. Decreti be—
trifft ſo haben Jhro Durchl. denen Furſten von Liechtenſtein Conſortibus weder
in puncto inveſtituræ, noch in puncto prælationis in Succeſſione feudali etwas abgeſpro
chen indem fur derſelben oder dero Lehn Hof/ kein Gericht in dieſen Puncten ange
ſtelt und alſo auch darinnen keine Urthelergehen noch etwas durch Urthelund Recht
abſprechen laſſen konnen; daß aber Jhre Durchl.als LehnHerr und dero hochlob
liche Herren Vorfahren denen Furſten von Liechtenſtein Conſorten die Belehnuna
bevor dieſelbe ihre Befugnuß darzu in foro competenti ausgemacht nicht wiederfah
ren laſſen darinnen haben ſie andersnicht verfahren konnen wann dieſelbe ſich dero
Rechtens in obbemeldten beyden Puncten velo levato nicht ſo ſchlechterdings begeben
und man ſolches deroſelben zumuthen wolle; daß aber ſelbiges am Kayſerl. Reichs
Hof-Rath vorgeſtellt und daruber Beſcheid erwartet werden ſollen deshalber
werden daſige Acta genugſamzeigen daß hochſtgedachte Jhre Durchl. bey erwehntem
hochloblichen Reichs-Hof-Rath zur Gnuae vorſtellen lanen daß die Sache noch zur
Zeit dahin nicht ſondern ad primam inſtantiam gehorig ware darmit aber jederzeit
enthoret worden ſonder Zweiffel aus dem vor Alters unbekanten Principio, daß
man daſelbſt denen Churund Furſten auch andern Standen deß Reichs primam in-
ſtantiam in dergleichen Affter-LehnGrafund Herrſchafften contra jura hactenus re-
cepta nicht mehr verſtattenwollen wie ſolches droben aus dem erſtern Punet gnugſam

erſcheinet.Ob aber g. deß Kayſerl. Reichs-Hof. Raths Erwegang hatte anheim geſtellet
werden muſſen/ ob die angezogene Gewohnheit und in ſpecie bey einem particular
Lehn Hof ubliche geſambte Hand dergeſtalt in conſideration zu ziehen daß dadurch
ein Status Impern aus dergleichen unmittelbahren Reichs-Grafſchafften und daran
habenden anſehnlichen Juribus zu ſetzen geweſen daſſelbe findet ſich eben in denen
Reichs-Satzungen nicht gegrundet hingegen aber daß wohlgedachter Kanſerl
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ReichsHof-Rath in denenjenigen ReichsLehn-Sachen welche dahin gehoren ſi.
multaneam inveſtituram nicht nur in denen ReichsCreyſen ſondern auch bey denen
Geſchlechtern ſelbſt da dieſelbe hergebracht und im Brauch zu beobachten und der—
ſelben nachzuleben haben ſolches iſt in der Kayſerl. Reichs-Hof-Raths-Ordnung de
Anno 1654. ausdrucklich verordnet;

Vid. Reichs-Hof Raths Ord. tir. 3. 12.
Und obwohln die Agnaci die Chur-und Furſtenthumer auch andere Reichs-Graf—
und Herrſchafften nicht im Beſitz haben ſondern allein die regierende Herren ſo muſ—
ſen doch jene bey ereignenden Lehn Fallen ſich mit belehnen lanen darzu Vollmachten
ertheilen und inveſtuuram ſimultaneam beobachten wie ſolches im Heil. Romiſchen
Reich keine Particular Gewohnheit ein oder andern Lehn-Hofs ſondern an Jhro
Kayſerl. Majeſtat Reichs Lehn-Hof und andern Churund Furſtlichen Lehn Hofen

gemeiniglich hergebrachte Gewohnheit iſt und wurde man einen Asnarten welcher bey
verſchiedenen Lehn-Fallen inveltituram ſimultaneam nicht gewahrt  oder zum wenig—

ſten ſoviel an ihme die obliegende Schuldigkeit nicht beovachtet noch ſich darzu ge
meldet ſchwerlich anderwerts auf ſein Anmelden ſchlechter dings in die Belehnung
gleich wiederum einnehmen inſonderheit da ſothane inveſtitura ſimultanea gnug—
ſam bekannt und die Rittbergiſche Pacta familiæ dieſelbe ſelbſt beſtattigen und nach
dem bereits droben angefuhrt daß die Grafſchafft Rittberg zwar eine unmittelbahre
Reichs Lehn-Grafſchafft in Anſehung deß Furſtlichen Hauſes Heſſett aber nicht in
Anſehung der Grafen zu Rittberg iondern hoc reſpectu bloſſer dings fur eine Heſ—
ſiſche Affter-Lehn-Grafſchafft zu achten alſo kan auch wann an ſtatt der Herren
Land-Grafendie Grafen zu Rittberg Jura immedietatis daſelbſt exereuen und fur ſich
ihnen die Immedietat vorbehalten dadurch obbemeldte Qualitas feudalis nicht benach
theiligt werden indem der Punctus immedietatis mit dieſer keine Gemeinſchafft hat
ſondern die hohe und niedere Reichs-Stande auch die freye Reichs-Ritterſchafft
ſeynd fur ihre Perſohnen immediat, und haben deren doch viele neben ihren Immediat-
Herrſchafften und Gutern auch viele Med.at. Lehn und andere Guter dadurch aber
denenſelben an ihrer lmmedietat beranter maſſen nichts abgehet und wann ein
Chur-und Furſt deß Reichs eine Reichs-Grafſchafft von Jhro Kayſerl. Majeſt. und
dem Reich immediatè zu Lehn empfangt und damit einen andern Reichs Grafen
ſubinfeudirt dieſer aber wurde per hanc ſubinfeudationem Status Imperii, ſo ware nicht
ungereimt wann derſelbe ſich contra Dominum directum undanckbahr und untreu er
wieſe/ daß er auch per privationem fendi der ſubinfeudirten Reichs-Grafſchafft wie
derum entſetzt wurde indem wann Dominus inveſtiens ſolche bey ſeiner Familien
behalten und wegen ſothaner ihmvom Reich immediatè verliehener Graf-und Herr
ſchafft Jura Staxuum ſelbſt exercirt hatte jener alsdann darzu nicht gelangt ware;
Gleichwie aber qualitas feudalis erwehnter maſſen juri immedietatis, welches der
Valallus ſonſten fur ſich hgt nicht hinderlich alſo muß und kan auch hingegen quali.
tas immedietatis Domino directo an denen Lehn-Rechten nicht ſchadlich ſeyn noch die
Valallen von Beobachtung der Pflicht welche ſie ihme zu erweiſen ſchuldig ſeynd ei
niger maſſen exoneriren ſondern Jhro Kayſerl. Majeſt. alleranadigſte Erklahrung
verſichert vielmehr Chur-Furſten und Stande des Reichs daß wann deren Va—
tallen die von Jhnen tragende Lehen ex delicko verwurcket alsdann allerhochſtge
dachte Kayſerl. Majeſt. denen Churund Furſten auch andern Standen des Reichs
vorige oder andere Valſallen nicht auftringen hingegen ſolche vielmehr darmit nach
ihrem Willen ſchalten und walten laſſen wolle;

vid. Wahl Capit. art. 25.
Und ob zwarn g9. in Zweiffel gezogen werden will ob ein einiger Chur-Furſt

oder Stand des Reichs ſich gn den Richter oder deſſen Tribunal, von wannen er ſol—

cher



chergeftalt gravirt gern wiederum verweiſen laſſen und von dannen einer beſſern
Rechts-Hulffe ſich zu getroſten haben werde ſo beruhet dieſes ebene: maſſen auf ſolchen
Præ ſuppoſitis. die man diſſeits nicht prætendwet dann deßherrn Land-Grafen Durchl.
mein gnadigſter Herr vermeinen aus denen bereits vorgeſtelten Grunden nicht daß
ſie jemanden wider die Gebuhr graviren oder graviren laſſen; Wann aber einer aus
ihren Vaſallen oder deren Potteritat ſich uber dero Extra. Judicial. Abſchlagung der ln.
veſticur oder Belehnung beſchwert erachten will ſolchenfalls iſt in his graraminibus
Jurisdictio Parium Curiæ, kan aber weder fur deß Herrn Landgrafen Tribunal, noch
pro judicio gravante geachtet werden indem die Furſten von Liechtenſtein und ande—
re Prætendenten/ die RNiederſetzung ſothanen Mannoder Lehn-Gerichts bißhero noch
nicht verlangt und alſo dadurch auch keinesweges ſich gravirt befinden konnen.

Daß aber 10. Jhro Durchl. mein gnadigſter Herr ſich keines Eingriffs in dero
inſtantz zu beklagen haben ſolle ware wohl zuwunſchen daß dieſelbe dieſer Beſchwerde
hatten uberhoben ſeyn und bleiben konnen; Wann aber die prima inſtantia in hujus-
modi ſubinfeudationibus feudorum Regalium. welche deren Herren Vorfahren Chriſt
milden Andenckens vorgeſtellter maſſen von ohndencklichen Jahren jederzeit ge—
habt und die Lehn-Rechte denen Dominis feudi imniediacis einraumen auch andern
Chur-Furſten und Standen des Reichs in ihren Affter-Lehn. Graf-und Herr—
ſchafften gebuhret Jhro Durchl. und mithin auch andern Standen des Reichs vom
Kayſerl. Reichs-Hof-Rath neuerlich inZweiffelgezogen/ contra obſervantiam hacte.
nus receptam nicht mehr verſtattet werden will ſolchenfalls vermeinet man liege die
Beeintrachtigung in Jure primæ inſtantiæmehr als zu klar am Tage.

Und obwohl 11. behauptet werden will daß dergleichen Jurisdictionalia un
term Vorwand einiger zweiffelhafften Reichs-Conſtitutionen und deren lnterpreta-
tion von Rechts wegen anden Reichs-Convent nicht gehorig noch dieſem

12. Gebuhre zu Nachtheilder Kayſerl. Jurisdiction auf diſſeitige Vorſtellunaen
dergleichen Deciſiones zu machen ſo ſtellet man dieſes hochſt und hochanſehnlichen
Reichs-Convents erleuchtetem und hochvernunfftigem Ermeſſen lediglich anheim
wann Jurisdictionalia in hujusmodi ſubinfeudationibus feudorum Regalium, welche die
Stunde des Reichs und das Hauß Heſſen quoad primam inſtantiamjederzeit ruhig ge
habt von dem Kayſerlichen Reichs-Hof Rath in Zweiffel gezogen und quædam con-
iticutio Imperii generalis dergeſtalt incerpretiret werden will als ob dergleichen denen
Chut  und Furſten auch andern Standen des Reichs in hujusmodi Sub feudis, digni-
tatem Regalem annexam habentibus, nicht gebuhre ob alsdann die interpretatio ejus-
modi conſtitutionis generalis wohlqedachtem Kayſerl. Reichs-Hof-Rath oder aber
nicht vielmehr dem Preißwurdigen Reichs-Convent in Comitiisgebuhre? Geſtalten
in dem Weſtphaliſchen Friedens-Schluß mit klaren Worten verſehen quöd Status
Imperii in legibus ferendis interpretandis, jure ſuffragiigaudere debeant, nihil ho-
rum, aut quicquam ſimile, poſt hac unquam fieri vel admitti debeat, niſi de Comitiali
liberoque omnium lmperii Statuum ſuffragio conſenſu;

Inſtrum. Pac. Weſtphal. art. VIII. ſ. Gaudeant. 2.

quòd ſi dubia circa interpretationem Receſſuum Imperii publicorum ac Conſtitutio-
num in cauſis coram ſupremis Imperii Judiciis pendentibus occurrant, hæc ea pro be-
neplacito non interpretari, ſed ad Comitia Imperii univerſalia remittere debeant?

eodem Inſtrum. art. V. g. Viſitatio ę6.
Dieweilen nun aus denẽ bey dem erſten Punet angefuhrten Grunden ſattſamerhellet
daß inſtantia prima in hujusmodi Sub. Feudis Regalibus dem Haußheſſen und folgends
auch denen ubrigen Chur-Furſten und Standen aus einem weit ausſehenden Princi-
pio angefochten werde die Reichs-Fundamental- Geſetze aber das Prwilegium pri.
mæ inſtantiæ denen geſambten und jederm Stand des Reichs feſt ſetzen und daß
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niemand darinnen beeintrachtiget werden ſolle ſo muß eonſequenter auch dieſer Punct:
ob nehmlich die Reichs Stande das Privilegium primæ inſtantiæ in ſubinfeudationibus
feudorum dignitatem Regalem annexam habentibus, haben oder nicht? ausgemacht
und das Jus primæ inſtantiæ entweder denen Standen des Reichs vom Kayſerlichen
Reichs-Hof-Rath nachgegeben oder wannex quädam conſtitutione lmperii Generali
das Gegentheil behauptet werden will alsdann interpretatio Conſtitutionum Ju
rium lmperii Comitiali liberoque omnium Imperii Statuum ſuffragio conſenſu zuvor
vorgenommen und darinnen ein gewiſſer Schluß gemacht werden bevor man ſchul
dig erachtet oder erkant werden kan ſich zu Nachtheildieſes Privilegii primæ inſtan-
ciæ am Kaſerl. Reichs-Hof-Rath einzulaſſen und dieſer erſtern lnſtantz ehe ein an—
ders zwiſchen Jhro Kayſerl. Majeſt. und dem Reich in Comitiis univerlalibus vergli—
chen worden ſo ſchlechterdings zu renuncüren ſondern interpretatio hujusmodi
Jurisdictionalium Conſtitutionum Imperii de his diſponentium, quando de illis in-
ter Suam Majeſtatem Cæſaream Statuùs Imperii aliquod dubium exoritur, gehoret ei

gentlich ihrer Natur und Eigenſchafft nach ad Comitia Imperii univerſalia.
Gleichwie nun aus obigen wahren Vorſtellungen zur Gnuge erhellet daß die

darinnen vorgeſtellte Quæſtiones nicht allein ihrer Natur und Eigenſchafft nach alle
ſambt Quæſtiones feudales, welche fur das ordentliche Lehn-Gerichte in prima in-
ſtantia weniger nicht gehorig als auch zum Theildaſelbſt in wurcklicher Litispendentz
begriffen ſeynd und die dagegen vorgeſchutzte Grunde eines Theils auf gnugſahmer
Intormation nicht beruhen andern Theils auch ſambtlicher Chur-und Furſten auch
ubriger Reichs-Stande Jura tam in puncto inſtantiæ primæ in hujusmodi Sub- Feudis
Regalibus, quàm in puncto interpretandarum Conſtitutionum lmperii concerniren
Alſo haben auch Jhre HochFurſtl. Durchl. mein gnadigſter Herr zudieſem Hochſt
lobl. Reichs-Convent oas gute und gnadige Vertrauen die Anweſende vortreffli
che Bottſchafften und Geſandte werden dero Gnadigſten und Gnadigen Herren
Obern und Principalen von vorgeſtellter Befugnuß und dem dadurch ſambtlichen.
Reichs Standen hinfuro zuwachſenden Nachteil unterthanigſte Relation abzuſtat-
ten ſambtliche Chur-und Furſten auch ubrige Reichs-Stande ſich dieſer Sachen
und des darinn bereits wohlabgeſtatteten Reichs-Gutachten anzunehmen und Jhro
Kayſerl. Majeſt. darauf fernere allerunterthanigſte Vorſtellungen zuthun geruhen
welchenfalls allerhochſtgedachte Kayſerl. Maj. nach eingenommener Intormation die
ſe gemuſſigte allerunterthanigſte Vorſtellungen verhoffentlich nicht in Ungnaden ver
mercken ſonderndiſſeitige klare Befugnuſſen und des Heil. Rom. Reichs Standen
daruber abgefaſſtes Reichs-Gutachten allergnadiaſt zu approbiren und aenehm zu
halten deroſelben allergnadigſt gefallen laſſen werden; in deſſen Zuverſicht verhar
re mit allem geziemendem Keſpect

Meiner hoch-und vielgeehrten Herren

Regenſpurg den 18. Auguſt.

1707. i
Ergebenſtbereit,und dienſtwilligſter Dienet

A. E. von der Malßburg.



Rehylagen
Zu dem Memorial an den Reichs-Convent zu Regenſpurg

betreffend die Primam Inſtantiam bey der Heſſiſchen AffterLehn
Grafſchafft Rittberg a Num. 1. usque ad 10. incluſivè.

Num.l.
Extrack Schreibens Graf Ottens von Rittberg an Herrn Landgraf

Philipſen von Heſſen wegen Beeintrachtigung deß Herrn Biſchoffs zu
Podderborn an der Graffchafft Grantzen Exaudi 1524.

ν  Ermeinen Zine G. unde dat Capittel einige Anſpracke an mh undt myne Gudere tho heb
node ben ſollen J F. G. myner thon reden Rechte und aller Billigkeit machtig zyn als mynAnν

S gewaltigen. iß
S Lantfurſte unde Herr ungetwifelter Verhofnung J. F. G. werden my by den Reden be
D holden undt nicht verlaten/ ſo ſich nu de Furſt und Capittel in dußen Erbeden nicht wolten

ge Bede wes ick my tho J. F. G. als tho mynen Lantfurſten und Herren Entſettong und Entreddung

zick up tho verlaten zy willen thon anzehgen.

Num. 2.
Extract Schreibens der Grafin Anna von Rittberg Wittib gebohrner
Frau von Eſens an Herrn Landgraf Philipp zu Heſſen de dato Dienſtags nach St.

Gallen 15 36. in ſtreitigen Sachen zwiſchen ihrem Stieff- Sohn Graf Otten und ihr

fambt ihrem Sohn Graf Johann.

Durchleuchtitzer c. Gnadiger Her.
ck vorſehe my Ju Gnaden Sy nu me dor Ju G. geſchickten George Noßbycker verftand
XWH get ut wat Orſacken de vorgenommen Dag /tuſchen My und dem Edlen Wohlgebohren Stef
Sohn Graf Otten tom Retperg ditmahlnen Fortgang gewonnen vefft un bedancke my tegen
Ju F. G. gantz demotigen Flytes dat my mit Toſchickung Ju F. G. Byſtand wil myock ſambt my
nem unmundigen vaderloſen lieflicken Sohn nochmahles vorhapen unde vertroſten Ju F. G. werde
uns mit forder Thoſchickung Holpe und Troſt nit verlaten immaten ick dan Ju F. G. wende her an
ders nit geſporet hebbe unde JugF. G. Geſandte J. F. G. wo mh tho Gemothe itehet und wes ick
my ſambt mynem Sohn up J. F. G. als onſen gnadigen enegen Beſchutte und Schirm unde Lehn—
herren troſtlick vorlaten un verhopen dan J. F. G. ſchal my unde mynes Sohns in allen Dingen J
F. G. thon rechten Beſchede und Billigkeit moge und machtig ſeyn.

Num.3.
Extract Kayſerlicher denen Furſten von Heſſen ertheilter Lehen-Briefe

de Annis i628. und aller folgenden murat. mutand.
Kon) Nd dann auch das Schloß Stadt und die gantze Herrſchafft oder Grafſchafft Ritkberq mit allen

bieten Leuten Gutern Aeckern Wieſen Wildbahnen Fiſchereyen Waſſern Weyden Wulten/
cuo ihren Herrlichkeiten es ſeye an Schloffern /Stadten Dorffern Mannſchafften Gerichten Ge

Renthen Zinſen und allen andern Obrigkeiten Einund Zugehorungen wie oder welcherley die
benannt ſeyen oder werden mogen erſueht oder ohnerſucht nichts davon außgenommen: Jmmaſ—

ſen das alles uber Menſchen-Gedencken Jhr und Jhrer Liebden Vorfahren Landgrafen zu Heſſen
Erb und Eigenthum und der Grafen zu Rittbera Lehn geweſen und wehland Graf Johannes zu
Rittberg und ſeine Vorfahren innen gehabt und beſeſſen oder billig hatten beſitzen mogen; aber nach
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ſeinem Graf Johanſen als deß letztea Jnnhabers beruhtter Grafſchafft Rittberg todtlichen Abgang

ohne mannliche LeibsLehens-Erben pemeldtem ihrem Uhr-Anherrn Landgraf Philips zu Heſſen
als. dem LehnsHerrn wiederum rroffnet und heimgefallen und durch ihne ungeachtet daß dieſe
Graffchafft ſein Erb und eigen von mehr als hundert Jahren her geweſen und noch ihr der Land
graäfen zu Heſſen ware jungnglich weyland unſerm geliebten Anherrn Kayſer Ferdinanden dem Er
ſten hochmilder Gottſeeliger Gedachtnuß und dem Heiligen Reich gutwilliglich zu Lehen aufgetra
gen und von ſeiner Majeftat verliehen worden ware/ ec.

Num.4.
Copia Kapſerl. Reſolution, wegenzu Reichs-Lehen auf-

getragener Grafſchafft Rittberg.

Ferdinand von Gottes Gnaden erwahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten
Mehrer deß Reichs.

AOchgebohrner lieber Oheim und Furſt. Wir haben deiner Lbd. Schreiben deſſen Datum ſte
J

w het Marpurg den ſechzehẽnden Tag nechſt verſchienes Monaths Januarii, ſammt den dabey ge

vernommen. Dieweil nun Graf Johanns zu Rittberg mit todt/ ohne eheliche mannliche LeibsLehens
Erben abgangen und Wir deiner Lbd. als unſerm und deß Reichs gehorſamen Furſten mit allen
Gnaden und zgreundſchafft wohl gewogen und darum auch in allen ziemlichen nutzlichen Dingen zu

willfahren geneigt ſeyn; So wollen Wir aus deiner Lbd. angefuhrten Urſachen und angezogenen
Erb-Gerechtigkeit an gemeldter Grafſchafft Rittberg hiermit gnadiglich bewilliget haben Deiner
Lbd. auf derſelben Erbieten daß ſie gedachte verledigte Graf- oder Herrſchafft Rittberg uns und dem
Heil. Reich auftragen und die jnſonder beneben ihrem Furſtenthum Heſſen wiederum zu Lehen
erkennen und empfahen auch Uns und dem Reich alle Contributionen Stenren und Reichs-Anla
gen/ inſonderheit von ſolcher Herrſchafft wegen neben ſonſt Deiner Libden gebuhrenden Reichs An
ſchlagen jedesmahls entrichten wollte ſolche Graf- oder Herrſchafft Rittbera in gewohnlicher Form
zu ihrem Rechten und ſoviel Uns daran zu verleihen aebuhret cum clauſula line præjudicio tertii zu
Lehen zu verleihen. Was Wir auch alsdann kunfftiglich deiner Lbd. weitere Beforderung erweiſen
konnten deß ſeyn Wir ſoviel mit Fugen immer ſeyn kan zu thun gnadiglich wohl geneigt und urbietig.
Welches Wir Deiner Lbd. auf obangeregt Jhr Schreiben gantz gnadiger und freundlicher Meinung
nicht wolten verhalten. Geben in Unjer Stadt Jnſprug am 10. Tag Februarii Anno&cc. im drey.
und ſechtzigſten Unſerer Reiche deß Romiſchen im drey und dreyſſigſten und der andern im ſieben. jnd

dreyſſigſten.

Ferdinand. J

Ad Mandaturu Saeræ Cælareæ Majelta

Vt. Seed. tis proprium, L. Kirchslager.

Num. 5.
Extract aus dem erſten Rittbergiſchen LehenKevers

de Anno 1456.
ſnd darum ſo ſollen ſie Unſer auch gerne einen jeglichen zu Ehren und Rechte machtig ſeyn dät

 Wir auch nach Jhrer Gnade Erkanntnuſſe nehmen ſullen und wullen auch ſunder Geverde
und ohne Argliſt.

Num. bG.
Exctract aus dem Rittbergiſchen letztern Lehen-RKevers

de Anno i692.i)Md darum ſollen Wir Jhnen auch gegen einen jeglichen zu Ehren und Recht machtig ſeyn daß

u ſie auch nach Unſerer Erkantnuß nehmen ſollen auch ſonder Gefehrde und Argeliſt.

Num.



Num.?.
Extract alten Rittbergiſchen Vergleichs de dato Thom. Apoſtoli

Anno Domini milleſimo quingenteſimo quadrageſimo primo.

Wir Philps :c.
a

—DDnwegen der Theilung der Grafſchafft zum Rittberge und aller andern Schloß Herrſchafft und Gu
ter ſo weyland der Wohlgebohrne Herr Otto Graf zum Rittberg ihr beyder Vatter ſeel.
verlaſſen hat und ſonderlich von wegen deß daß Graf Otto gemeinet hat daß ihme als dem al
tiſten gebohrnen Sohn das Regiment der Grafſchafft allein gebuhren ſolte nachdem vormahls die
Grafſchafft zum Rittberge innerhalb Menſchen-Gedencken und dabevor nie getheilet worden ware/
welches aber Graf Johann nicht geſtandig ſondern gemeinet daß ſein Bruder Graf Otto mit ih
me zu theilen ſchuldig ſeyn ſolte; So haben Wir Uns in die Sache geſchlagen ihnen Tag ernennt
die Sachen verhort und etliche Tage darinn gehandelt und handlen laffen und alſo die Sache gut
lich vertragen auf Maaß wie ſie nachfolgt: Anfanglich ſo haben wir angeſehen c. ec. c. Und da
mit ſollen veyde Theile alſo bruderlich und freundlich vertragen ſeyn und bleiben ohne Gefehrde.
Jmmaſſen die Contrahenten ſolches Unſerm Statthalter Sigmund von Boyneburg zugeſagt und
verſprochen haben/ c. c. x.

Num.g.
Copey Urtheils ſo ber Graf Otten von Rittberg am Heſſiſchen Mann

Gericht ergangen 1546.
e der Rechtfertigung gegenwartiger LehnaSach zwiſchen dem Durchleuchtigen Hochgebohr
 nen Furſten und Herrn Herrn Philipfen Landgrafen zu Heſſen Grafen zu Catzenelnbogen
Diurtz Ziegenhain und Nidda unſerm gnadigen Furſten und Herrn Klagern/ an einem und dann
Graf Otten vom Rittbera Beklagten andern Theils einen LehensBruch im Handelangezogen und
betreffend erkennen die Verordnete niedergeſetzte Mann-Richter und Mann auf furbrachte
Klage ingelegte Lehens-Reverſal, Verſtandnuß und andere Brief deß Beklagten eigene Bekant
nuß gefuhrte Kundſchafft auch angegeven und verhorte Zeugen und aller andern Einbringen getha
ne RechtsSatze und darauf beſchehene Bitt zu recht daß jetztgemeldter Beklagter Graf den an
gegebenen Lehensbruch wurcklich begangen und geubt und folgends alle und jede ſeine Lehen-Guther
ſo er und ſeine Vorfahren von hochgedachtem Unſern gnadigſten Furſten und Herrn/ dem Klager
auch S. Furſt. Gn. Vor-Eltern loblicher und ſeeliger Gedachtnuß zu Lehen empfangen gehabt
getragen und herbracht verwirckt und ſich derſelben entſetzt verluſtig unwurdig und furters unfa
hig gemacht habe daß auch demnach alle ſolche ſeine deß Beklagten LehenGuther mehr und hochge
dachtem Klager als bey dem Lehen-Herren eroffnet heimgefallen und alfo wiederum an Seme
Furſtl. Gn. devolvirt ſeyen immaſſen vorberuhrter Mannrichter und Mann ſolche Eroffnungen und
Devolution, derſelbigen deß beklagten Grafen Lehn-Guther hiermit und in Krafft dieſes ihres
Spruchs decerniren declariren und erklahren mit Verdammung deſſelbigen beklagten Grafen in
die GerichtsKoſten und andere Schaden auch allem Intereſſe von Rechts wegen. Pronunciatum am
Freytag den funfften Martii Anno Domini funffzehen hundert viertzig und ſechs.

NMNum. 9.
Atteſtatum, daß in Rittbergiſchen LehnStreitigkeiten zwiſchen bem

Domino heudi und Vaſatten coram Paribus Curiæ gehandelt worden.
JHuß zwiſchen Jhro Furſtl. Gn. c. Nerrn Moritz Landgrafen zu. Heſſen Grafen zu Catzenellen
a bogen Dietz niegenhain und Nidda t. hochloblicher Gedachtnuß als LehnHerrn/ und
deſſen Valallinnen Grafin Catharinen Sabinen und Grafin Agneſen zu Rittberg allhier zu Caſſel/
zwey Heſſiſche Mann oder LehenGerichte eines betreffend Catharinen Sabinen Grafin zu Ritt
berg jn puncto in ceſtaoſer Verheyrathung an ihres Vattern leiblichen Bruder Grafen Johann
von Oſtfrießland das andere Agneſen auch Grafin zu Rittberg ſuper kormula deß durſtl. Heſſi
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ſchen Lehen-Brieffs uber die Grafſchafft Rittberg in anno 1603. angeordnet von beyden Theilen
acht Pares Curiæ, benahmentlich Graf Ernſt zu Schaumburg Graf Arnd zu Bentheim Johann
Riedeſell zu Eyſenbach ErbMarſchall Sittich von Berlepſch Stadthalter zu Marburg Jo—
hann von Dalwig Hofrichter zu Marburg Otto Wilhelm von Berlepſch Ober-Ambtmann zu
Rheinfelß Heinrich von Weſtphalen Paderborniſcher Hoffmeiſter und Hermann von der Malß—
burg zu Lahr darzu erwehlet von denenſelben das Lehngericht in beyderley Sachen auf hieſigem

aathhauß beſeſſen und gehalten vor ſelbigem auch zween abſonderliche Procenle gefuhret und in je—

dem Klag-Exception-Replic- und SchlußSchrifften hinc inde ubergeben ſeyen ſolches iſt mir un
ten benahmten ayſerl. immatriculirten Notario, nebſt darzu ſub requirirten Zeugen aus denen in
Hochfurſtl. Heſſiſchen hieſigen Reg. Archiv vorhandenen Actis gezeiget worden: Woruber dann
auch aur eine Nahmens Hochfurſtl. Reg. beſchehene Requiſition, gegenwartiges Atteltatum un
ter meiner eigenen Hand und Notariat- Siegel auch der Zeugen Unterſchrifft ausgefertiget und
ertheilet. So geſcheyen Caſſel im Nieder-Furſtenthum Heſſen den eylfften Tag Monaths beptembris,
deß ein tauſend ſiebenhundert und vierdten Jahrs.

Johann Georg Frigge Juris Practicus,L.o.) atque in Camera Impetiali Notarius imma-
triculatus juratus, in Gegenwart und Bey
ſeyn Johann Conrad Rowerts und Julius
Anthon Arnſten relpective Burgerer
Schreiner und Schneider allhier als hierzu
abſonderlich erbettener Zeugen.

Johann Conrad Rowerts Julius Anthon Arnſten
als erbettener Zeuge. als erbettener Zeuo

NMum. ſo.
Schema genealogicum Kittbergenſe.

Johann Graf von Rittberg
Agneſa deſſen Gemahlin.

Ermgard Grafin von Rittberg. Walpurg Grafin von Rittherg.Ejus primus Maritus Erich Graf zu Hoya. Ejus Maritus Graf Enno von OſtFrießland.
Secundus Maritus Simon Grar zur rippr Sabina Catharina Graftin Agneſa Grafin von Ritt

Quæ obiit Improlis.
von Rittberg. berg.Ejus Maritus Johaü Graf Ejus Maritus Gundacker
von OſtFrießland. Freyherr von Liech

tenſtein.
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